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DAMALS

Vor 25 Jahren
Rund 200 Menschen haben
dem verstorbenen Diep-
holzer Ehrenbürger und Eh-
renbürgermeister Bernhard
Langhorst das letzte Geleit
gegeben. „Diepholz hat ei-
nen Sohn verloren, der jahr-
zehntelang mit dem Blick
für das Wesentliche die Ge-
schicke seiner Heimatstadt
nicht nur begleitet, sondern
nachdrücklich geprägt hat“
sagte Bürgermeister Hans-
Werner Schwarz.

Schützenkorps in Corona-Zeiten: Jahreshauptversammlung im Sommer und „open-air“
Betrieb – wenn auch behutsam –
wieder losgeht. Wichtigste Ent-
scheidung des Abends: die einmüti-
ge Wiederwahl von Kommandeur
Karsten Brüning und einiger seiner
Kommando-Mitglieder (wir berich-
ten noch). SR / FOTO: RECKMANN

gen wollten. Dazu hatte es am
Nachmittag im Testzentrum im Hal-
lenbad Delfin eigens ein zweistün-
diges „Testfenster“ für die Schüt-
zen gegeben. In Grußworten, Ge-
sprächen und Berichten war die Er-
leichterung zu spüren, dass nun der

halb Jahren besuchten insgesamt
113 Schützen, die sich nach Corona-
Vorgaben – geimpft, getestet oder
genesen – auf der Freifläche vor
der Restauration auf Lüdersbusch
zusammenfanden und einen Neu-
start für die Vereinsaktivitäten sor-

na zum gewohnten Termin zu Jah-
resbeginn nicht an eine solche Ver-
anstaltung zu denken gewesen
war, ergriffen die Vereinsverant-
wortlichen jetzt, bei relativ gerin-
gen Infektionszahlen, die Chance.
Die erste Versammlung seit andert-

Es dürfte ein Novum in der langen
Geschichte des Diepholzer Schüt-
zenkorps von 1498 gewesen sein:
Die Jahreshauptversammlung 2021
ist am Freitagabend als „Open-
Air“-Veranstaltung über die Bühne
gegangen. Während wegen Coro-

Rückblick auf 25 bewegte Jahre
Dietmar Gerding-Reimers hat Entwicklung von „Anna Margareta“ mitgeprägt

satz- und Leistungsbereit-
schaft des Leitungsteams, der
Mitarbeitenden und der Vor-
standsmitglieder, hier insbe-
sondere auch meine jeweili-
gen Stellvertreter.
Mit den verschiedenen dar-

gestellten Maßnahmen sind
wir als selbstständiger ge-
meinnütziger Verein einen
aus unserer Sicht notwendi-
gen zukunftsorientierten
Weg gegangen. Ich bedanke
mich bei allen an den Ent-
scheidungen und Umsetzun-
gen Beteiligten sehr herzlich.
Ich freue mich, dass auch
heute noch in einer komple-
xeren Arbeitswelt und Gesell-
schaft noch gelingen kann,
Menschlichkeit mit gegensei-
tigem Respekt zu leben.

In der Senioreneinrichtung
„Haus Elisabeth“ wurde
kürzlich Richtfest gefeiert,
der Trägerverein investiert
auch hier rund vier Millio-
nen Euro. Wie sehen die
Pläne für die Zukunft aus?
Stehen mittelfristig weite-
re Investitionen ins Haus?

Neben der bedeutenden In-
vestition in das Projekt „Haus
Elisabeth“ führen wir im Se-
niorenhaus Anna Margareta
aktuell unter anderem Mo-
dernisierungen von Bewoh-
ner-Bädern und Sonnen-
schutzmaßnahmen für Be-
wohnerzimmer und Gemein-
schaftsräume durch. In unse-
rer stationären Einrichtung
im Seniorenzentrum Rehden
soll nach erfolgter Baugeneh-
migung der Ausbau eines
Dachgeschoss-Traktes mit
der Schaffung von weiteren
zehn Bewohnerzimmern und
Mitarbeiter-Räumen folgen.
Nach Abschluss der laufen-

den und anstehenden Investi-
tionen haben wir in den letz-
ten zehn Jahren rund zwölf
Millionen Euro für unsere Se-
nioren investiert und sind
nach unsererMeinung für die
aktuellen Anforderungen un-
serer Seniorinnen und Senio-
ren gut aufgestellt. sr

unseren stationären Pflege-
einrichtungen hat sich im-
mer weiter reduziert, da erst
bei höheren Pflegegraden
mit andauerndem Pflegebe-
darf ein Heimaufenthalt ge-
wählt wird.
Gleichzeitig hat der

Wunsch älterer Mensch zur
aktiven gesellschaftlichen
Teilhabe stetig zugenom-
men, sicher auch unterstützt
durch die sich stetig entwi-
ckelnde verbesserte medizi-
nische Versorgung. Neben
dem von uns in Diepholz und
Rehden angebotenen „Be-
treuten Wohnen“ haben sich
in den letzten Jahren Senio-
ren-Wohngemeinschaften als
ergänzendes Betreuungsan-
gebot mit geringerem Pflege-
und Betreuungsbedarf entwi-
ckelt. Mit dem Konzept unse-
res „Haus Elisabeth“ (Senio-
ren-Wohngemeinschaften
mit ambulanter Betreuung
und Tagespflege) möchten
wir die unterschiedlichen Be-
darfssituationen der Senio-
ren mit ihren persönlichen
Betreuungs- und Pflegebe-
dürfnissen aufgreifen und für
jeden eine adäquate Pflege
und Betreuung bereitstellen.

25 Jahre als Vorsitzender –
das geht vermutlich nicht
als „Einzelkämpfer“. Ha-
ben Sie jemanden, dem Sie
besonders danken wol-
len?

Die Grundlage für den heuti-
gen Stand unserer Einrich-
tungen sehe ich in der „Pio-
nierarbeit“ zu Beginn meiner
Tätigkeit mit der hohen Ein-

und hierzu insbesondere
möglichst alle Mitarbeiten-
den mitzunehmen.
Ein ständiger herausfor-

dernder Begleiter von Mitar-
beitenden, Leitungsteam und
Vorstand ist die Orientierung
und Bereitstellung einer am
diakonischen Leitbild ausge-
richteten Pflege und Betreu-
ung mit respekt- und liebe-
vollem Umgang mit unseren
Bewohnern. Zur Sicherung
dieser Anforderung bieten
wir regelmäßig Qualifizie-
rungsmaßnahmen an. Eine
besondere Herausforderung
bedeutet der bekannte und
alle Pflegeeinrichtungen be-
treffende Pflegekräfteman-
gel. Unser Leitungsteam ist
hier ständig im Einsatz, unse-
ren qualifizierten Mitarbei-
tern adäquate Arbeitsbedin-
gungen zu schaffen und diese
zu sichern. Aufgrund der Mit-
gliedschaft im Diakonischen
Werk Niedersachsen werden
unsere Mitarbeitenden tarif-
lich entgolten.
Darüber hinaus bieten wir

in unseren Häusern unseren
Mitarbeitenden zusätzliche
Alterssicherungen und Ge-
sundheitsförderungen an.

Vom „Altenheim“ vor 25
Jahren hin zu ambulant
betreuten Senioren-
Wohngemeinschaften, be-
treutem Wohnen und Ta-
gespflege. Inwieweit ha-
ben sich die Schwerpunkte
bei der Arbeit mit den Se-
nioren geändert?

Die Verweildauer der Senio-
rinnen und Senioren auch in

stand als Vertretungsorgan
war dann in der Folge in we-
sentlichen Fragen des Heim-
betriebes für das Leitungs-
team beratend, unterstüt-
zend, mitentscheidend und
beaufsichtigend tätig. Im
Rahmen der unmittelbaren
Aufgabenstellung des Ver-
eins verblieb das Manage-
ment der 22 Seniorenbunga-
lows am Willenberg und 14
Einheiten angrenzend an die
Pflegeeinrichtung an der von
Hünefeldstraße.
Entsprechend den sich ab-

zeichnenden Anforderungen
erfolgte die Einführung eines
Betreuungsangebotes zur Un-
terstützung der Seniorenbun-
galow-Bewohner. Gleichzei-
tig begannen die inzwischen
weitgehend abgeschlossenen
Modernisierungs- und die Si-
cherheit unterstützenden
Maßnahmen. Hierdurch
konnten wir dazu beitragen,
den Seniorinnen und Senio-
ren ein möglichst langes
selbstbestimmtes Wohnen
zu ermöglichen.
Im Seniorenhaus Anna

Margareta konnten wir 2001
mit notwendigen Anpassun-
gen an aktuelle Bedürfnisse
und Anforderungen mit der
umfassenden Umgestaltung
des Eingangs-, Aufenthalts-
und Terrassenbereiches mit
variablen Einsatzmöglichkei-
ten zur Verbesserung der Auf-
enthaltsqualität beitragen.
Daneben wurden weitere
nicht mehr benötigte Räume
zu Bewohnerzimmern umge-
staltet. Zur Erfüllung des zu-
nehmenden Wunsches nach
Einzelzimmern gelang 2012
mit den Um- und Erweite-
rungsbaumaßnahmen zur
Schaffung von 14 Bewohner-
zimmern ein entsprechender
Abbau der Zweibettzimmer-
Belegung. Wir freuen uns,
dass unsere demenziell er-
krankten Bewohner seit eini-
gen Jahren einen beschütz-
ten Gartenbereichmit unmit-
telbarem Zugang genießen
können.

Welches waren die größ-
ten Herausforderungen?

Die Übernahme der für mich
absolut neuen und nur mit
groben Vorstellungen ange-
gangenen Aufgabenstellung
1996 war eine spannende
und sehr herausfordernde Si-
tuation. Immerhin war ich
erst in den Verein als „Bran-
chenfremder“ eingetreten,
als ich in der folgenden Mit-
gliederversammlung zum
Vorsitzenden des Vereins ge-
wählt wurde. Neben der ge-
nannten Anforderung zur Er-
füllung der Bestimmungen
des neuen Pflegeversiche-
rungsgesetzes galt es, nach
umfassenden insbesondere
baulichen Investitionen eine
Konsolidierung einzuleiten

Diepholz – „Fünf Millionen in
Altenheim investiert“ – unter
dieser Überschrift stand vor
25 Jahren in dieser Zeitung
der Bericht über die Mitglie-
derversammlung des „Ver-
eins für Innere Mission im
Kreise Grafschaft Diepholz“.
Gerechnet wurde noch in D-
Mark, aber schon damals war
es eine beachtliche Summe,
die der Trägerverein in den
Umbau und die Sanierung
des Alten- und Pflegeheimes
an der Von-Hünefeld-Straße
in Diepholz investierte.
Bei eben dieser Sitzung im

Juni 1996, die sich nun zum
25. Mal jährt, wurde Dietmar
Gerding-Reimers zum neuen
1. Vorsitzenden gewählt. Der
Verein heißt mittlerweile
„Anna Margareta – Diakoni-
scher Verein Grafschaft Diep-
holz“, gerechnet wird in Eu-
ro, aber Dietmar Gerding-Rei-
mers lenkt nachwie vor als 1.
Vorsitzender die Geschicke
dieses Vereins. Im Interview,
das wir schriftlich geführt ha-
ben, blickt er zurück auf be-
wegte Jahre.

Das Haus ist immer weiter
gewachsen; ein Standort
in Rehden ist hinzugekom-
men und nun das „Haus
Elisabeth“. Was waren für
Sie rückblickend die ent-
scheidenden Wegmarken?

Bei Übernahme meiner eh-
renamtlichen Tätigkeit als
Vorstandsvorsitzender des
Vereins im Jahre 1996 hatte
sich gerade eine für alle Pfle-
geeinrichtungen bedeutende
Veränderung vom bisherigen
Altenheim zum Pflegeheim
durch die Einführung des
Pflegeversicherungsgesetzes
vollzogen. Auch für unseren
Verein eine absolut heraus-
fordernde Situation. Für die
ersten Jahre war der ehren-
amtliche Vorstand, hier ins-
besondere der Vorsitzende,
direkt verantwortlich für den
Heimbetrieb. Im Hinblick
auch auf meine hauptberufli-
che leitende Tätigkeit bei ei-
nem hiesigen Kreditinstitut
wurde mir schnell deutlich,
dass diese Verantwortlichkei-
ten und Strukturen nicht
mehr zu einer ehrenamtli-
chen Aufgabenstellung pas-
sen.
Nach ausführlichen Infor-

mationen und Beratungen er-
folgte 1998 die Übertragung
des Heimbetriebes in die neu
gegründete Seniorenhaus An-
na Margareta gem. GmbH
mit der Bestellung einer ver-
antwortlichen Geschäftsfüh-
rerin im Team mit der Heim-
und Pflegedienstleitung.
Diese Weichenstellung leg-

te den Grundstein für das
weitere zeitgemäße Wirken
der Pflegeeinrichtung. Der
Verein als alleiniger Gesell-
schafter und damit der Vor-

Dietmar Gerding-Reimers leitet seit 25 Jahren als erster
Vorsitzender die Geschicke des Vereins, der heute
„Anna Margareta – Diakonischer Verein Grafschaft
Diepholz“ heißt. FOTO: JANSEN

IM BLICKPUNKT

Von Sommerloch
keine Spur:

156 Blutspender
VON LOUISA MANHOLT

Diepholz –Die große Sorge vor
dem Sommerloch stellte sich
als unbegründet heraus. Bei
der Blutspende des DRK an
der Dieselstraße in Diepholz
gab es bereits im Vorfeld 128
Anmeldungen, insgesamt er-
schienen 156 Spender. Dass
im Sommer weniger Spender
kommen, ist laut Felicitas
Lahrmann, Bereitschaftslei-
tung des DRK, ein altbekann-
tes Problem: Zu gutes Wetter
und die Leute haben Besseres
zu tun, als zur Blutspende zu
gehen. Manchmal sind be-
reits Ferien und die mögli-
chen Spender im Urlaub.
Doch diesmal waren weder
Ferien noch die Temperatu-
ren zu heiß.
Einer der Spender war Nils

Bachhofer. Gerade erst 18
Jahre geworden, traute er
sich, sich piksen zu lassen.
„Ich wollte es einfach mal
ausprobieren“, sagte der Erst-
spender. Die Nadel habe er
auch kaum gemerkt.
Lahrmann begrüßte, dass

sich die Online-Anmeldun-
gen durchsetzen. „Dadurch
kann man lange Wartezeiten
vermeiden“, erklärte sie. Na-
türlich werde es auch weiter-
hin die Möglichkeit geben,
spontan vorbeizukommen,
doch diejenigen mit Termin,
würden bevorzugt behandelt
werden. „Die App hat sich be-
währt, vermutlich wird sie
nicht wieder abgeschafft“,
mutmaßte Lahrmann.
Bei so vielen Spendewilli-

gen gab es auch einige Jubilä-
en: 10. Spende: Stephan Lück,
20. Spende: Olaf Tinnemeyer
und Stefan Cordes, 30. Spen-
de: Björn Klatte, Patrick Feh-
ler und Inna Frank, 40. Spen-
de: Harald Bick, Peter Fuhrt
und Alwin Schmedes, 50.
Spende: Susanne Abeling und
Friedhelm Placke, 80. Spen-
de: Ralf Jakobsen, 100. Spen-
de: Carola Wutschig, 110.
Spende: Ralf Sommer, 170.
Spende: Manfred Wortmann.
Am 29. September ist der

nächste Blutspendetermin an
der Dieselstraße.

Nils Bachhofer nutzte nach
seinem 18. Geburtstag die
Chance, als Erstspender Gu-
tes zu tun. FOTO: MANHOLT

Diepholz/Friesoythe – Ein 23-
jähriger Mann aus Diepholz
wurde bei einem Verkehrs-
unfall am Freitag in Friesoy-
the leicht verletzt. Laut Poli-
zei fuhren gegen 22.30 Uhr
zwei Fahrzeuge auf der B72
kurz vor der Abfahrt Tal-
sperre Nord aus Cloppen-
burg kommend in Richtung
Friesoythe. Das erste Fahr-
zeug kollidierte mit einem
Reh. Der folgende Diep-
holzer bremste stark ab und
geriet auf die Gegenfahr-
bahn. Dort kam es zur Kolli-
sionmit einer 54 Jahre alten
Fahrerin aus Papenburg. Sie
wurde laut Polizei schwer
verletzt in dem Wagen ein-
geklemmt. Der andere Fah-
rer wurde leicht verletzt.
Den Schaden beziffert die
Polizei auf mindestens
15000 Euro. Die B72 war für
circa zwei Stunden gesperrt.

Diepholzer
leicht verletzt

Diepholz – Fast 80 Blutspen-
der waren am Freitag der
Einladung des DRK-Ortsver-
eins Sankt Hülfe/Heede/
Wetschen ins Technikmu-
seum in Heede gefolgt. Da-
mit seien sie zufrieden, da
an den beiden Tagen zuvor
schon Blutspendeaktionen
in Diepholz beim DRK und
bei der Bundeswehr gewe-
sen seien, berichtet die Orts-
vereinsvorsitzende Ingrid
Thasler.
Fast die Hälfte der Teil-

nehmer hatten ihren Ter-
min digital gebucht. Dabei
gab es laut Thasler manche
Unstimmigkeiten, weil den
Spendern nicht klar war, ob
sie zu ihrem Termin gleich
durchmarschieren konnten
oder doch etwas warten
mussten. Die Ortsvereins-
vorsitzende stellt klar, dass
der Termin nur für die Auf-
nahme gilt. Die Spenden er-
folgen in der Reihenfolge,
in der die Teilnehmer mit
Formularen und Arztge-
spräch durch sind. „Außer-
dem sollte man denen, die
sich nicht angemeldet ha-
ben, auch die Chance ge-
ben, zu spenden; denn Blut
wird ja gebraucht, und wir
sind dankbar für jeden
Spender“, Thasler.
Erstspender: Rena Fluck

und Pascal Rempe, 10. Spen-
de: Manuela Grewe, Ralf
und Frank Krüger, David
Balster und Sandra Mesch-
ke, 20. Spende: Gregor Max
Knorr, 40. Spende: Sigrid
Schmidt.

Fast 80
Blutspender im
Technikmuseum

Kronenkreuz in Gold
Für seinen Einsatz für die Dia-
konie in der Kirche wurde
Dietmar Gerding-Reimers mit
dem Kronenkreuz in Gold
von der Diakonie Deutsch-
land ausgezeichnet. Seine
Vorstandskollegin Sandra
Kirchhoff-Trimpe hob dabei
die Eigenschaften hervor, die
den Vorsitzenden auszeich-
nen: „Dein enormes Engage-
ment“, Dein wirtschaftliches
Handeln mit Weitblick“ und
„Deine außerordentliche Mo-
tivation für die tägliche Ar-
beit zum Wohle des Verei-
nes“.


